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^ Schwarze Unnkte.
iw Franzosen haben alle Ursache pessimistisch zu sein, und 

" 'so w o h l m it Rücksicht auf die Verhältnisse im  In n e rn , a ls 
. e n, Bezng auf die ausw ärtigen  Beziehungen. E s  ist also 
N ? ,  ""t>er, wenn sie allerhand schwarze Punkte entdecken. I s t

haben, a ls  dies der F a ll w ar. D ie F rage ist n u r, ob 
- la n g e r  für sich selbst oder fü r Andere arbeitet. D aß  er am

i„ ,/"a"8er eine G efahr für die Republik? W äre e r 's  nicht, so 
s c h r d r e i f a c h e r  W ahlsieg die Republikaner nicht so er-

Ödsten sich seihst uns R uder bringen und eine Rolle nach dem 
v ' / . .  Napoleons > spielen möchte, ist gern zu glauben. S e in  
m s""Ücher A nhang dürfte indeß schwerlich genügen, ihn diese 

? spielen zu lassen. D ie Monarchisten haben sich mehr und 
wirb " " "  ihm losgesagt, bleiben also die B onapartisten. Es 
Na auch behauptet, daß B oulanger dein P rinzen  Victor
„ poleon den Weg ebne, um  von diesem den Degen dereinst 

r 'erhalten. F a lls  das zutreffend sein sollte, und m au muß 
s teh en , daß viel dafür spricht, so wäre es eine eigenthümliche 
L ° " '"  des Schicksals, daß Rochefort, dereinst der wütheudste 
, "ll"er B onapartisten , diesen durch die Unterstützung Vou- 
in Hände gearbeitet hat. W as die schwarzen Punkte
^  ausw ärtigen P olitik  an lang t, die m an in  Frankreich vor 
- 3e» h ^ ,  sg sind dieselben für die Franzosen n u r  so lange
s ta n d e n ,  a ls  sie an  ihren Racheplänen wider Deutschland 
^h a lte n . S o la n g e  dies der F all ist, werden die Franzosen in  
x j M o m e n t ,  welches geeignet ist, den Frieden zu befestigen, 
«> "" schwarzen P un k t sehen. A ls solchen hat m an jenseits der 
als ^ ^ " 's "  unseres Kaisers nach R ußland  aufgefaßt, und
M ""hu gar das Gerücht kam, daß Verabredungen wegen einer
r„A '"eineu Abrüstung getroffen seien, gerieth m an in Frank- 
>»,, Verzweiflung. Z u  den schwarzen P unkten  zählt

natürlich auch die jüngste Reise des italienischen M i- 
"'rpräsidenten C risp i nach Friedrichsruh. Obgleich m an in  P a r is  

sella 8m an  weiß -  die dortigen Zeitungen betonen es ja 
u "  —  daß in Friedrichsruh nichts weniger a ls  kriegerische 
b '""uehmungen gegen Frankreich geplant worden sind, ist m an 
sH, 'ooch sehr unangenehm  berührt von der Visite C risp i's . M an  
b>", ^ sben, daß durch dieselbe das zentraleuropäischc Friedens- 
i. ? °" iß  eine weitere Befestigung erfahren hat. B ei dem Vc- 
reia Kaisers in  P e te rsb u rg  tröstete m an sich in F rank­
s t ?  daß dadurch die T ripelallianz eine gewisse Er-

ttttc rnng  erfahren hätte. D ieser T rost ist n un  geraubt. Z u
sei-, '^W arzen P unkten , die m an in Frankreich sieht, gehört 

A bführung, welche H errn  G oblet S e ite n s  des H errn  
. ^  E  T heil gewordeil ist. D ie Zeilen sind eben vorüber,
' linu in E uropa die erste Geige spielte. D ie Franzosen
' te„- ^  daran  gewöhnt, I ta l ie n  a ls  ihr Geschöpf zu betrach- 

^ ^ ks^kommt ihnen daher schwer an , es jetzt a ls  gleichberech-

Sm Itanne der Hterhättnisse.
Roman von T h e o d o r  M ü g g e .

(Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

9.
E s vergingen mehrere T ag e , und während dieser Zeit 

ueten sich die Verhältnisse im m er mehr.
Hkrr von Rachau hatte sich, m an konnte sagen, beinahe 

,m"'"dehrlich gemacht und den gewichtigsten E influß auf alle 
t "W ieder dieses Familienkreises gewonnen. Am frühen M orgen 
Und" ihn bereit, Dienste zu verrichten, sich gefällig
h "M b en  zu bezeigen, kleine Ueberraschungen zu bereiten und 
n». Allein, w as V ergnügen gewährte, behülflich zu sein. E ine 
^ " 'o rd e n tl ic h e  Geschicklichkeit und Anstelligkeit stand ihm dabei 
p ^ "dot, und eben so gewinnend a ls  gewandt, wußte er Jeden  

A seiner Weise zu behandeln.
» r e l A t a j o r  hatte er von jenem T age  ab kein W ort 
d " " "  den Todesfall gesprochen. E r  hatte sogar deil Nam en 

"»glücklichen V etters vermieden, sammt Allein, w as an  ihn 
st? '"!" '"  konnte. D agegen erheiterte er den verehrten F reund  auf 
lich" Weise und wußte so meisterhaft alle Schwächen und Eigen- 
i„, ""'chkeiten zu benutzen, daß das geheime B and  zwischen Beiden 
"""er fester wurde.

M l.A t i t  Fcüulein  Luise dagegen gelangte P h ilip p  von Rachau 
s t /  den S tandpunk t zarter V erehrung und H uldigung. E r  w ar 
yAflch gern in  ihrer N ähe, stets zierlich und g a lan t und dabei 
fch ' " "d ig ; ein eben so praktischer Rathgeber, wie voll huinoristi-

Einfälle, wenn es darauf ankam, sich auch nach dieser 
^  " r  geltend zu machen. M it der wilden kleinen T o n i hatte 
eh.?"" allervergnüglichsten Freundschaftsbund geschlossen, m it dem 
st,. " ' r "  D octor G ottberg dagegen einen ernsthaften, denn er 
etz " sich dem jungen G elehrten jetzt noch mehr zu nähern , a ls  
«>k A nfangs der F a ll gewesen; dennoch gelang ihm  dies 
iw ^ "" 'ü f te n . D er D octor w ar seit jener S tu n d e , wo er eben 

gewesen, Luisens Vater die volle Wahrheit zu sagen.

tigte M acht anzusehen, welche nicht im M indesten gewillt ist, 
nach ihrer Pfeife zu tanzen, sondern welche zielbewußt ihren 
eigenen Weg geht. Frankreich hätte sich die A bfertigung, die 
ihm in  der M assowah-Angelegenheit zu T heil wurde, ersparen 
können, wenn es sich nicht in  D inge gemischt hätte, die es 
nichts angingen. A ls schwarzen P unk t am politischen Horizont
— als  Kuriosum sei es erw ähnt —  führt „S ioc le" noch auf
—  die Veröffentlichung des B riefes, den der M airc  von Böne 
in  Algier an  den Reichstagsabgeordneten Antoine gerichtet hat, 
in  der „Nordd. Allg. Z tg ."  D a s  genannte B la tt  findet darin  
ein Anzeichen von ganz ausnahm sw eiser Wichtigkeit, denn da­
m it scheine bewiesen zu sein, daß der Entschluß gefaßt ist, 
Frankreich zum Aeußersten zu treiben. D aß  den Franzosen die 
Veröffentlichung jenes Schreibens nicht angenehm ist, ist be­
greiflich genug. W erden dadurch doch ihre Schliche und Pfiffe 
vor der W elt aufgedeckt und der Beweis geliefert, wie gerecht­
fertigt die M aßnahm en sind, welche gegen die französischen Agi­
tationen  in  den Reichslanden ergriffen worden sind. W enn sich 
die Franzosen daran  gewöhnen wollten, den m it dem F rankfur­
ter Frieden geschaffenen S ta n d  der D inge anzuerkennen und die 
getroffenen V ertrüge aufrechtzuerhalten, so würden die schwar­
zen Punkte am politischen Horizonte, die m an in Frankreich 
sieht, m it einem M ale verschwunden sein, und vielleicht würde 
dann auch eine ruhigere und friedlichere Entwickelung im In n e rn  
sich ergeben.

H'olilisiHe JagesscHan.
Nach dem „Reichs- und S taats-A uzeigcr" lauteten die 

A n s p r a c h e n ,  die S e in e  M ajestät der K a i s e r  am  23. August 
in  S onnenburg  gehalten hat, folgendermaßen. Nach Em pfang 
der Jnsign ien  vom Durchlauchtigsten H errenm eister: „ Ich  er­
fülle einen M einer Herzenswünsche, indem Ich die äußeren 
Zeichen des O rdens anlege. Ich  kenne die Aufgaben des O rdens 
und die hohen Z iele die derselbe verfolgt, lind wünsche als 
P rotektor des O rdens nicht n u r  über ihm zu stehen, sondern a ls  
R itte r desselben an  seinem heilsamen W irken thätig T he il zu 
nehm en." I n  der Kirche: „W ie vor fünf J a h re n  an  dieser
S tä t te  M ein  Hochseliger V ater im Auftrage des Hochseligen 
Königs W ilhelm  der E inführung  des Durchlauchtigsten Herrcn- 
meisters beiwohnte und dem O rden Schutz und Schirm  versprach, 
so gelobe auch Ich  an  dieser A ltarstätte a ls  König von P reußen  
und a ls  P rotek tor dem O rden und allen seinen Angehörigen in  
M einen Landen M einen Königlichen Schutz; so w ahr M ir  G ott 
helfe!" B ei dem D in e r: „Ew . Königlichen Hoheit spreche Ich
M einen tiefgefühltesten Dank für die so herzlichen W orte au s, 
die w ir soeben vernommen. E s w ar M ir  in der T h a t schon 
imm er ein Herzensbedürfnis;, auch durch ein äußeres Zeichen dem 
hohen O rden anzugehören, welches leider erst durch M eine T h ro n ­
besteigung für Mich zur Thatsache werden sollte. Ich  bin der 
festen Ansicht, daß der König von P reußen  auch durch ein 
äußeres Zeichen dem O rden angehören muß. D ie großen A uf­
gaben, welche M ir  auf dein Gebiete der inneren Entwickelung 
M eines Volkes obliegen, verm ag Ich nicht allein durch die staat­
lichen O rgane zu lösen. Z u r  Hebung und moralischen sowie 
religiösen K räftigung und Entwickelung des Volkes brauche Ich  
die Unterstützung der Edelsten desselben. M eines Adels, und die

noch nicht wieder in der Lage gewesen, den Faden aufzunehmen, 
welcher dam als so plötzlich zerriß. E s w ar natürlich, daß in 
den nächstfolgenden T agen , während so viel U nruhe und T ra u e r  
das H aus füllten, keine Z eit dazu kommen konnte; doch auch 
jetzt ließ sich bei größerer R uhe der günstige Augenblick nicht 
wahrnehmen. E s  kam dem jungen Gelehrten vor, a ls  ob H err 
von B rand  ihn absichtlich vermeide. E r  wußte nicht einm al 
m it Gew ißheit, ob der gütig gesinnte V ater Luisens wirklich die 
eigentliche Ursache kenne, weshalb er die Fam ilie  verlassen wollte, 
ob also die ermuthigenden W orte und Winke, welche er erhalten, 
eine B illigung der Neigungen seines Herzens ausdrückten. Aller­
dings schien dies so, er mußte es glauben, und in jenem Aligen­
blick w ar die W onne eines ganzen Lebens über ihn ausgeström t; 
allein es erfüllte sich nichts von allen seinen Hoffnungen, ja 
selbst das, w as er a ls  w ahr und ewig betrachtet, fing an , sich 
m it einem Nebel zu umhüllen.

D aß  Luise ihn liebte, trug  er seit M onaten  a ls  eine frcuden- 
nnd schmerzensreiche Seligkeit m it sich, obwohl es ihre Lippen 
niem als ausgesprochen hatten. E s w ar ein offenes Geheimniß, 
denn die Decke, welche es verbarg, w ar durchsichtig genug für 
beobachtende Augen, und gewiß gab es deren auch sogar un ter 
den einfachen Leuten in  der Umgegend. Aber die Liebenden 
selbst hatten in  ihrer keuschen Glückseligkeit dies am wenigsten 
beobachtet. I h r  langes Beisammenleben hatte die innigste V er­
traulichkeit aufkeimen und reifen lassen, aber diese w ar lange 
Zeit ein reines Seelenglück geblieben, das alle Berechnungen von 
sich abhielt, um  nicht in  Zweifel und Unruhe zu verfallen. Erst 
a ls  Eduard  W illens plötzlich erschien, erwachten die Bedenken, 
und der T ra u m  verrann  vor der Wirklichkeit, welche sich jetzt 
nicht mehr abweisen ließ. Plötzlich ausbrechende Leidenschaft 
Hütte eine ihren; Charakter gemäße Entwicklung herbeigeführt, 
dein besonnenen jungen G elehrten stellte sich jedoch sein V erhält­
n iß  anders dar. E r sah, w as der reiche V etter wollte, er fand 
auch in  dem Benehmen des M ajo rs  G rund  genug, um  zu 
glauben, daß H err von B ran d  jenen Bewerbungen nicht entgegen

sehe Ich  im  O rden S t .  Jo h a n n is  in  stattlicher Z ah l vereint. 
Ich  hoffe voll Herzen, daß es M ir  gelingen möge, im Verein 
m it der liebesthütigen Unterstützung des Johann iter-O rdens, die 
A usführung und F ortb ildung  der Hebung des S in n e s  für R e­
ligion und christliche Zucht und S i tte  im Volke zu bewirken und 
so die hohen Ziele zu erreichen, welche Ich  M ir  a ls  Id e a le  ge­
stellt habe. W ir aber, die w ir m iteinander das schlichte weiße 
Kreuz heut erhielten, so wie die, welche es schon besitzen, w ir 
wollen unsere G läser erheben und auf dessen W ohl trinken, der 
in  a lter Hohenzollernscher Pflichttreue, gepaart m it hingebender 
A ufopferung und christlichen; S in n e , den O rden zu der Höhe 
gebracht hat, auf welcher er sich nunm ehr befindet. S e . Königl. 
Hoheit der Durchlauchtigste Herrcnmeister des O rdens von S t .  
Jo h a n n  vom S p i ta l  zu Jeru sa lem  —  P rin z  Albrecht von 
P reuß en , Regent von Brannschweig — H u rrah !"

W ie der W iener „Politischen Korrespondenz" aus B erlin  
gemeldet w ird, verlautet über die nächsten R c i s e p l ä n e  K a i s e r  
W i l h e l m s ,  S e . M ajestät werde zunächst noch verschiedene 
Besuche in Deutschland abstatten, sich Ende Septem ber nach 
W ien und von da nach R om  begeben. D er T a g  der Abreise 
ist noch nicht festgestellt.

D er österreichische M inister des A usw ärtigen, G raf Ka l -  
n o kp, wird bereits nächste Woche in F r i e d r i c h s r u h  erwartet. 
V orher wird G raf Kälnoky m it C risp i, der in  K arlsbad  ange­
kommen ist, zusammentreffen. C risp i w ird n u r wenige T ag e  
in  K arlsbad verweilen. G ründe der inneren P olitik  sollen seine 
schleunige Rückkehr nach I ta l ie n  nothwendig machen. H ier ver­
muthet m an dagegen, daß dieselben Angelegenheiten, die H errn  
C risp i nach Friedrichsruh geführt haben, ihn auch zur beschleu­
nigten Rückkehr nach R om  veranlassen. Auch die theilweise M o- 
bilisirung der französischen F lotte  wird a ls  G rund  fü r die E ile 
angeführt.

E in  W iener T elegram m  des „B erl. Lokal-Anzeiger" kündigt 
den Besuch des S c h a h  v o n  P e r s i e n  in der ö s t e r r e i c h i ­
s c he n  H a u p t s t a d t  an. D er Schah treffe bereits nächste 
Woche in W ien ein.

D ie „ P o l. Korresp." erfährt, der italienische M inister­
präsident C r i s p i  werde sich n u r zwei, höchstens drei T age  in 
K arlsbad aushalten, da au s G ründen der inneren P olitik  seine 
schleimige Rückkehr nach I ta l ie n  nothwendig sei. D a s  B la tt  er­
klärt sich ferner von zuständiger S e ite  zu der Versicherung er­
mächtigt, daß die Reise C risp i's  nach Friedrichsruh au s dem 
R ahm en der von; deutschen Reichskanzler, wie von den; ita lien i­
schen M inister des A usw ärtige;; wiederholt gekennzeichneten 
Friedenspolitik in  keiner Weise heraustrete.

D ie A n t w o r t s n o t e  des f r a n z ö s i s c h e n  M i n i s t e r s  
des A usw ärtigen G o b l e t  auf die letzte Note C risp is in  der 
M assowah-Angelegenheit hält den früheren S tandpunk t der fran ­
zösischen Regierung fest und betont, daß I ta l ie n  A nfangs die 
Anwesenheit seiner T rup pen  in  Massowah selbst n u r  a ls  ein­
fache O ccupation, nicht aber a ls  Besitzergreifung angesehen habe. 
Uebrigens habe nicht Frankreich der F rage eine weitere A us­
dehnung gegeben, sondern I ta l ie n  selbst, welches dieselbe vor 
die Mächte gebracht habe.

D ie p l ö t z l i c h e  A u s r ü s t u n g  d e r  R e s e r v e - P a n z e r -  
f l o t t e  hat  in P a r i s  U nruhe hervorgerufen, obgleich amtlich

sei, und indem er Alles prüfte, überfiel ihn die M uthlosigke' 
der A rm uth und die M ahnung  seiner gewissenhaften Ehrlichkeit. 
D er A ustritt, den er m it W illens erlebte, bestärkte ihn in  seinen 
Entschlüssen, und statt seiner Liebe zu vertrauen , wucherte M iß ­
trauen  in  ihm auf.

Luise w ar in  jenen T ag en  von dem V etter fast ganz in  
Anspruch gcnommen, der ihr unablässig seine Aufmerksamkeit 
zuwandte. Zurückgewiesen w urde diese nicht so entschieden, wie 
G ottberg es wünschen mochte. D ie P rah le re ien  des eitlen und 
w iderwärtigen M annes m it seinen; Reichthum, seine»; W ohlleben, 
seinen Zuknnstsplänen und die verständlichen Anspielungen, 
welche er machte, konnten besser beantw ortet werden. E r  sprach 
von seiner kostbaren W ohnung, von seinen; Landhause, von 
luxuriösen Einrichtungen und Reisen in  verführerischer Weise, 
und obwohl seine genuine G esinnung und sein Benehmen W ider­
sprüche genug boten, konnte die Aussicht auf eine glänzende Z u ­
kunft doch wohl die Wünsche eines M ädchens bestimmen. G ott- 
berg gerieth darüber in  Ungewißheit, und der Kam pf in  ihn; 
vermehrte sich, je mehr er sich selbst scheute, m it der Geliebten 
zu einen; Verständniß zu gelangen. Endlich hatte das Schicksal 
sich eingemischt; W illens w ar von; Tode plötzlich fortgerafft; 
allein auch dies hatte nichts geändert. M an  hätte denken sollen, 
daß m it der halben Gew ißheit, die Luisens V ater ihm ertheilt, 
jetzt eine M inu te  voll Entschlossenheit genügte, um  Luisen Alles 
zu sagen und Alles zu hören, w as alle Zweifel vernichten m ußte; 
allein diese M inu te  kam nicht. E s  lag jedoch jetzt nicht an 
G ottberg, sie herbeizuführen, in  seiner Lage drängte es ihn dazu; 
um  so bangender empfand er es, daß Luise die Gelegenheit dazu 
vermied. E s w ar in  ihrem Benehmen gegen ihn eine Aenderung 
vorgegangen, die vielleicht N iem and bemerkte, a ls  er selbst. I n  
ihrer äußeren Begegnung hatte sich nichts verw andelt, das freund­
schaftliche V erhältniß  schien dasselbe zu sein, die sorgliche gast­
liche Aufmerksamkeit schien sogar noch mehr beobachtet zu w erden ; 
allein m itten darin  richtete sich eine Scheidewand auf, aus irgend 
einer kalten Blasse gebaut, die sein Herz schmerzlich schaudern



angegeben w ird, daß es sich nur um die Theilnahme an den 
Manövern der M ittelmeerflotte fü r die Dauer von zehn Tagen 
handle.

E in  Petersburger B la tt, der „Russki K u rye r", behauptet, 
die T ü r k e i  wolle C y p e r n  von England zurückfordern. Eng­
land hatte m it Cypern die Garantie des Besitzstandes der Türkei 
in  Kleinasien übernommen.

D ie P r i n z e s s i n  C l e m e n t i n e ,  M u tte r des Prinzen 
Ferdinand von Coburg, soll neuerdings in  Petersburg sondirt 
haben, was der Z ar wohl sagen würde, fa lls P rinz  Ferdinand 
zur orthodoxen Kirche übertreten und um die Hand einer dem 
Zarenhofe verwandten Prinzessin (einer Tochter des Königs von 
Griechenland) anhalten würde. Der Z a r soll einfach m it den 
Achseln gezuckt haben, doch soll die Z a rin  sehr fü r das 
Projekt sein.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" aus 
S i m l a  vom 23. August geht auf das Gesuch des Em irs der 
hiesige Sekretär des Auswärtigen Amts, Durand, in  einer M is ­
sion nach Kabul, um m it dein E m ir zu konferiren.

D ie B o e r s  haben den Führer der aufständischen Z u l n s  
D in izu lu  und zwei seiner Befehlshaber, die in  ihre Hände ge­
fallen waren, an die britischen Behörden ausgeliefert.________

Deutsches Weich.
B erlin , 24. August 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser setzte heute Borm ittag die Be­
sichtigung der Gardetruppen fo rt und nahm dann im  hiesigen 
Königl. Schlosse Vortrüge entgegen. Am  Abend begrüßte der 
Kaiser den König von Dünemark bei seiner Ankunft von W ies­
baden auf dem Anhalter Bahnhof in B erlin . Gleichzeitig m it 
dem König von Dünemark tr if f t  der P rinz Johann von SchleS- 
wig-Holstein-Sonderburg-Glttcksbnrg hier ein.

—  S . M . der Kaiser w ird nächsten Montag dein sächsi­
schen Königshofe in  P illn itz einen Besuch abstatten. D a  der 
Kaiser hierbei auch einige Hauptstraßen Dresdens passirt, tr if f t  
die sächsische Hauptstadt Borbereitungen zu einem festlichen Em­
pfange. Der Kaiser kehrt am Btontag Abend nach B e rlin  bezw. 
Potsdam zurück. Wenn Dresdener B lä tte r berichten, der Kaiser 
werde sich von Dresden aus direkt nach W ie» und im Anschluß 
daran nach Rom begeben, so widerspricht das allen bisher be­
kannten Dispositionen. Findet doch Ende der Woche die Taufe 
des jüngsten Kaiserlichen Prinzen statt.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta beehrte heute als Chef 
des 4. Garde-Grenadier-Regiments Königin die Offiziere des­
selben m it einer Einladung nach Babelsberg zum D iner. Das 
Regiment war Vorm ittags von S r. M a j. dem Kaiser besichtigt 
worden.

—  D ie Abreise der Kaiserin Friedrich nach England er­
fo lgt, wie verlautet, erst nach dem 18. Oktober, dem Geburts­
tage des Kaisers Friedrich.

—  Der Großherzog von Sachsen-Weimar t r i t t  Anfangs 
September eine Reise nach dem Süden an.

—  D er Kaiser von Oesterreich tr if f t  morgen in  München 
ein und begiebt sich von dort nach Kreuth und Tegernsee.

—  Nicht der Erzherzog K arl Ludwig, sondern der Erz­
herzog Albrecht von Oesterreich, sowie der Großfürst Nikolaus 
von Rußland werden zur Beiwohnung der Manöver in  B e rlin  
eintreffen.

—  D ie Reise des Reichskanzlers Fürsten Bismarck nach 
Kissingen ist bis zur S tunde noch nicht definitiv beschlossen und 
w ird  ausschließlich von dem Gesundheitszustand des Fürsten ab­
hängen.

—  General von S tich le, der Chef der Ingenieure und 
Pioniere, beabsichtigt thatsächlich, wie die „K re u z -Z e itu n g " be­
stätigt, seinen Abschied einzureichen.

— Der bekannte uationalliberale ReichStagsabgeordncte D r. 
Hammacher t r i t t  m it Professor D r. Kußmaul aus Straßburg 
demnächst eine Reise nach Konstantinopel an.

—  Das Offizierkorps des Leib-Gardehusaren-Regiments 
überreichte am Mittwoch S r . M . dem Kaiser einen von dem 
Korps gestifteten kostbaren Säbel. D ie Scheide ist ganz von 
S ilbe r, der kunstvoll verzierte G r if f des Säbels reich vergoldet. 
A uf der Klinge sind die Namen der dem Regiment zur Ze it 
angehörenden Offiziere sorgfältig eingravirt.

—  Der Gouverneur von Köln, Generallieutenant von 
Sanitz, ist zur Disposition gestellt und au seine Stelle der Kom­
mandant von Spandau, Generalbeutenant von Schkopp, ge­

machte. Anfangs glaubte er sich getäuscht zu haben, und er­
suchte einen Trost in  ihrem Anschauen, in  den stummen fragen­
den Blicken, die sich bittend au ihre Augen hingen. E r hatte 
in  diesen Augen immer noch Hoffnungen gelesen, selbst zur Zeit, 
wo er muthloS war, und wie sie ihn anschauten, als ih r M und 
zu ihm sprach: „e in  M ann muß wissen, wie er in  Gefahren 
handelt," das hatte ihn beherzt gemacht. Jetzt aber sagten 
sie ihm nichts. S ie  sahen ihn theilnahmslos an, m it so kalter 
Ruhe, daß er davor zurückschrecken mußte; und wenn dies der 
Zweck war, so wurde er erreicht. Nach einigen vergeblichen 
Versuchen, sich ih r zu nähern, und nachdem er sich überzeugt, 
daß es ih r W ille  sei, sein Verlangen nicht zu beachten, erwachte 
sein S to lz ; zugleich machte er eine Bemerkung, die noch mehr 
dazu beitragen mußte, ihn darin zu bestärken.

E r sah, daß der M ann, welcher bisher eine Nebenrolle 
übernommen hatte, plötzlich zur Hauptperson geworden war, und 
er fühlte deutlich das Uebergewicht, das Jener überall erlangte. 
V or dein unglücklichen Tage, der diese beiden argen Gäste hier- 
hergeführt, war sein Leben ein wunderbar gesegnetes gewesen.

E r wurde geehrt und geschätzt in  diesen: frohen zufriedenen 
Kreise. Heimlich blühte die B lum e der Liebe in  seinen: Herzen 
auf, und keine rauhe Hand hatte daran gerüttelt. Eine jener 
schönen Id y lle n  war von ihn: geträumt, in  deren Frieden das 
dunkelste Leben sich verherrlicht; unerwartet endigte diese Herr­
lichkeit m it einem Wetterschlage. D er Tod des einen Gastes 
hatte Gold ins Haus gebracht, die lebendige Regsamkeit des 
andern noch schlimmere Folgen.

E in  junger Edelmann von einschmeichelnder Gewandtheit, 
feinen S itten , galant und zierlich, der Alles wußte und verstand, 
war der Freund und Rathgeber der Fam ilie  geworden. W ie 
wenig er sich m it ihn: in  so vielen Beziehungen messen konnte, 
mußte Gottberg sich eingestehen. D er anspruchslose junge Ge­
lehrte konnte m it solcher Welterfahrenheit und Geschmeidigkeit 
sich nicht messen. E r erkannte alle Vortheile an, welche Jener

treten. Excellenz von Sanitz wurde zu Anfang vorigen Jahres 
Nachfolger des Generals von Nosenzweig und war vordem lange 
Zeit Inspekteur der Jnfanterieschulen. Eine große Anzahl von 
Obersten, die eine Brigade führen, sind zu Generalmajors be­
fördert. Desgleichen sind Oberst Oberhoffer, Abtheilungs-Chef 
im großen Generalstabe, bekannt als tüchtiger A rtille rist, und 
Oberst von Rheinbaben, Kommandeur des Kadettenkorps, zu 
Generalmajors befördert.

—  Dem Erblandhofmeister und Erbhofrichter im  Herzog- 
thun: Schlesien, Grafen Ludwig Schaffgotsch auf Schloß W arm - 
bruiu: ist das Prädikat „Excellenz" verliehen worden.

—  Dem Landkreise Nordhausen im Regierungsbezirk E rfu rt 
ist durch Kabinetsordre vom 1. August d. I .  die Bezeichnung 
„K re is  Grafschaft Hohenstein" beigelegt worden.

—  I n  Aachen verlautet gerttchtweise, der Kultusminister 
lasse Erhebungen über die bei der letzten Heiligthumsfahrt an­
geblich vorgekommenen Wunderheilungen anstellen.

—  Der Vinnenschifsfahrtskongreß zu Frankfurt a. M . hat 
beschlossen, den nächsten Kongreß 1890 in  Manchester abzu­
halten.

—  Eine Theilstrecke des Nordostseekanals soll gegenüber 
den: ursprünglichen Projekt verlegt werden. D er Kanal soll auf 
den: linken Ufer der unteren Eider, also südlich um Rendsburg 
herum statt m itten dnrch die S tad t durchgeführt werden. D ü ­
nnt w ird den schwierigen Vorflnthverhültnissen der unteren Eider 
aus dem Wege gegangen, die Anlegung eines sogenannten 
Fluthkanals vermieden und gewisse Entschädigungsansprüche der 
S tadt Rendsburg Hintangehalten.

S onnenburg , 23. August. Um 2 Uhr Nachmittags be­
sichtigte der Kaiser das Ordens - Krankenhaus, das, wie alle 
Häuser der S tad t, festlich geschmückt war. Nach der Rückkehr 
von dort fand um 2 '/^  Uhr das D iner in: Rittersaals statt. 
Der Herrenmeister P rinz  Albrecht brachte den Toast auf den 
Kaiser aus, den derselbe m it einer Ansprache und einem Hoch 
auf den Herrenmcister erwiderte. Um 5 Uhr Nachmittags tra t 
der Kaiser m it seiner hohen Begleitung, von der Bevölkerung 
m it herzlichsten, begeisterten Zurufen begrüßt, die Rückreise nach 
Potsdam an.

F ra n k fu r t  a. M >, 24. August. D er König von Dänemark 
ist heute 8 '/ ,  Uhr von Wiesbaden hier eingetroffen und am 
Bahnhöfe von den: Stadtkommandanten Dinklage, sowie dem 
Divisionskommandeur General V ietinghoff offiziell empfangen 
worden. Der König setzte um 8 ^  Uhr die Reise nach B e rlin  
zum Gegenbesuche des Kaisers fort.

Bonn, 24. August. D er Professor der Physik an der 
hiesigen Universität, Geheimrath Clausins, ist heute früh ge­
storben. (R udolf Clausius ist an: 2. Janua r 1822 in  Köslin  
geboren, stndirte in  B e rlin  und wirkte, nachdem er in  B e rlin  
und Würzburg die Lehrstühle der Physik bekleidet, seit l8 6 9  
in Bon». D ie Arbeiten des Verstorbenen, eines hochbedeutenden 
Gelehrten, erstrecken sich auf die verschiedensten Gebiete der 
mathematischen Physik; besonders bekannt war Clausius auch in 
der äußeren wissenschaftlichen W elt als der „Begründer der 
mechanischcn Würmetheorie." Höchst bedeutsam sind ferner die 
Clausius'schen Arbeiten auf den: Gebiete der Elektrizität und 
manche neuere praktische Errungenschaften gründen sich auf die 
Forschungen des soeben verstorbenen Gelehrten.)

Kö>», 23. August. P rinz Friedrich Leopold, welcher in: 
„H o te l du N ord" sein Absteigequartier genommen hatte, begab 
sich gegen 2 Uhr nach der F lora, woselbst der Fürst von Wied, 
der M in ister v. Lucius, das Ausstellnngscomito und die Spitzen 
der M ili tä r -  und Zivilbehörden zu»: Empfange versammelt 
waren. Nachdem der P rinz in: Kaiserpavillon die Vorstellung 
der Anwesenden entgegengenommen hatte, begab sich derselbe in  den 
W intergarten der F lo ra , woselbst der Freiherr Eduard von 
Oppenheim eine Ansprache hielt, welche m it einem Hoch auf 
die Kaiserin Augusta, als Protektor::: der Ausstellung, und auf 
den Kaiser schloß. Der P rinz dankte und besichtigte die m it 
vielen neuen Gegenständen beschickte Ausstellung. Um 4 Uhr- 
sand ein Festessen in  der F lo ra  statt, bei welchen: Oberbürger­
meister Becker den: Prinzen fü r seinen Besuch dankte, denselben 
bat, den: Kaiser den Ausdruck der Gefühle der Treue und E r­
gebenheit aus den Rheinlauden zu überm itteln, und m it einen: 
jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Kaiser schloß. P rinz  
Friedrich Leopold dankte und trank auf das W ohl der S tad t 
Köln und auf das Gedeihen der Ausstellung.

besaß, und wie er dagegen zu einer dunklen stillen Gestalt zu­
sammenschrumpfte, gleich den: Götzen, den man einmal verehrt, 
den man aber nun, da ein glänzender neuer vorhanden, in  den 
Winkel stellt und endlich in 's Feuer wirst. S o  kau: er sich vor, 
indem er bemerkte, wie er immer mehr in  Vergessenheit gerieth, 
vergessen auch von der, von der er es an: wenigsten gedacht. 
Denn Herr von Rachan hatte auch über Luisen seine Herrschaft 
ausgedehnt, und m it entsagender S tille  beobachtete Gottberg die 
Wirkungen, ohne sich zu widersetzen. Rachau nahn: seine Stelle 
ein. E r las m it den: Fräulein französische und englische Bücher, 
denn er verstand beide Sprachen vortrefflich; er unterhielt sie 
geistreich und geschickt, er war der fröhliche, immer anregende 
Gesellschafter, er begleitete sie auf ihren Spaziergängen und ver­
mehrte unablässig die Freuden und Zerstreuungen der Familie. 
Bald waren es gemeinsame Spazierfahrten, bald Parthieen in  
die Nachbarschaft, bald Besuche in  der S tad t oder Gesellschaften 
in: Hause. Herr von Rachau war unwiderstehlich in  seinen A n ­
ordnungen, es fügte und schickte sich Alles, was er begann.

Gottberg verstand von allen diesen Künsten nichts; bei 
alledem aber würde er diesen: Nebenbuhler nicht gewichen sein, 
wenn er eine Aufmunterung von der dazu erhalten hätte, die 
ihn: allein diese geben konnte. Aber Fräule in Luise von Brand 
gab ihn: kein Zeichen, daß sie empfände, was er empfand M an 
hatte auch Gottberg zu den Spazierfahrten und Gesellschaften 
eingeladen, zumeist aber nahn: er nicht daran The il, und sein 
Ablehnen wurde nicht weiter beachtet, denn die Nachtheile davon 
sielen auf ihn zurück. S e in  Verhältniß zu der Fam ilie war in  
kurzer Ze it ein gespanntes geworden; der M a jo r w arf zuweilen 
verlegene finstere Blicke auf ihn, oder er sah fo rt, wenn G ott­
berg kam. Es drückte ihn etwas, er verschwieg es, aber dies 
Schweigen mußte doch endlich gebrochen werden.

Nachdem eine Woche und mehr vergangen, war Gottberg 
m it sich selbst einig geworden, daß es zu einer Entscheidung 
kommen müsse. E r war nicht zweifelhaft darüber, was er zu 
thun habe, dennoch fürchtete er sich weit mehr vor dem, was

Leipzig, 24. August. D er italienische Ministerpräsident 
C risp i hat heute Vorm ittag 9 Uhr über Dresden seine Reffe 
nach Karlsbad fortgesetzt. ' ___________________ N Ä

Ausland.
Pest, 24. August. D ie nach einer M eldung der Zeitungen 

gefährliche Erkrankung des Grafen J u liu s  Andrassy bestätigt M  
nicht. Andrassy ist zwar leidend, aber nicht gefährlich erkrankt! 
das alte Uebel, an welchem er leidet, hat sich nu r etwas ver­
schlimmert.

Paris , 23. August. D ie Regierung hat dem hiesigen tür­
kischen Botschafter mittheilen lassen, daß sie den Artikel 1 0  der 
Suezkanal-Konvention genau ebenso auslege, wie die türkische 
Regierung. —  Der Kriegsminister Freycinet begiebt sich heute 
Abend nach dem Lager von Chalons.

P aris , 24. August. Anläßlich des fünfzigsten Geburts­
tages des Grafen von P a ris  fand gestern ein Festessen >>" 
Kontinentalhotel statt, an welchen: 300 Royalisten theilnahmeu- 
Pac guter sagte in  s iin .'r beifällig aufgenommenen Rede, in  "er 
gegenwärtigen S itu a tio n  m it einem Präsidenten der Repubm 
ohne Ansehen und m it verkleinertem Senat trenne nichts mehr 
Frankreich von der Tyrannei einer einzigen Versammlung. Au 
dessen blieben seine Freunde liberal, aber sie erachten es nicht 
fü r genügend, ephemere Popularitä ten gehen und kommen 
lassen; man müsse sich entschieden zur monarchischen P o litik  be­
kennen. D ie Versammlung stimmte dem Ausgesprochenen 
und beschloß, eine Adresse an den Grasen von P a ris  zu sende»-

Haag, 23. August. I n  dem Befinden des Königs ist herm 
eine wesentliche Besserung eingetreten.

Washington, 24. August. Der Präsident Cleveland über­
sandte dem Kongreß eine Botschaft, welche besagt, die bedauerns- 
werthe Ablehnung des amerikanisch-kanadischen Fischereivertrages 
nöthige ihn, von dein Kongreß Vollmachten zu verlangen, n>" 
entschiedene Repressalien gegen Kanada zu ergreifen.

Washington, 24. August. I m  Repräsentantenhause wurde 
eine Vorlage eingebracht, durch welche der Uuionspräsident er­
mächtigt w ird , der Handelsmarine seinen Schutz in  Gemäßhe" 
der letzten Präsidenten - Botschaft angedeihen zu lassen Das 
Haus überwies die Botschaft an die Kommission fü r auswärtige 
Angelegenheiten.

R io de Janeiro, 23. August. Der Kaiser und die Kaise­
r in  sind gestern Vorm ittag von der Reise nach Europa zurück­
gekehrt und von der Bevölkerung m it großen: Jubel empfange" 
worden.

Nrovinziat-Wachrichten.
G otlub, 23. August. (Unterstützung. Unglücksfall). Der hiesig 

Männer-Turnverein, welcher durch die diesjährige Ueberscbwemmung w 
seinen Geräthscbasten großen Schaden erlitten hat, hat aus dem Kre^' 
verbände durch Bermittelung des Kreisvertreters Herrn Profe ji^ 
B o  et h t e - Tho  r n  zur Reparatur uud Neubeschasfung von Gerathen 
eine Unterstützung von 100 Mark erhalten. — I n  der hiesigen DaMpb 
schneidemühle des Herrn A. ereignete sich wieder ein Unfall. E in 
beiter kam einem Maschinentheil unvorsichtiger Weise m it der einen Ha" 
so nahe, daß ihm das eine Glied des Fingers fortgerissen wurde; wäre 
beherzte M änner nicht hinzugeeilt, so wäre der ganze Arm  in das ' 
triebe gerathen, (Ges.) .

(*) S trasburg , 24. August. (Jnspicirung. Beseitigte Stuirnnhe"^ 
Heute Vormittag fand die Jnspicirung des 3. Pomm. Jnf.-Negts. N r.^ 
durch die Herren Brigade-Eommandeur der ö. In fan te rie  - Brigave, 
Generalmajor von Beczwarzowski, Excellenz, und Divisions-Commanveu 
der 4. Division, Excellenz von Lewinski, statt. Diese Generale wäre 
von den Leistungen des Regiments sehr befriedigt und sprachen den, 
selben ihre Anerkennung aus. — Das Schaffest findet am n ä E '  
Donnerstag statt. — E in recht eigenthümlicher Vorfa ll macht hier w 
von sich reden. I n  K., einem Dorfe unseres Kreises, verlor vor seal 
Jahren das damals neun Jahre alte Töchterchen eines Besitzers durn 
einen großen Schreck das Sprechvermögen. Das Kind wäre nämlich 
von einem wüthend gewordenen Bullen angegriffen worden. Run 
sechs Jahren hat das Mädchen die Sprache wiedererlangt und zwarduM 
folgendes Ereigniß. Bei den: letzten starken Gewitter kam das Mädcvei 
vom Felde heiln und ging an einem Baume vorüber, in welchen "  
demselben Augenblicke ein Blitzstrahl unter lautem Donner herniederfuy 
und ihn svaltete. Das Mädchen stieß einen Schreckensschrei aus " "  
konnte voll dem Augenblicke an sprechen, anfänglich noch etwas m a E  
haft; bald aber wurde die Zunge wieder gelenkig. Ja , Gottes M 6  
sind oft wunderbar! „

Lautenburg, 21. August. (Brand). Gestern Nachmittag branw 
hier das Herrn Fisch gehörige Hotel „Z u  den drei Kronen" nieder.

A us  der Tuchler Haide, 23. August. (Schwindler.) Gegenwart^ 
halten sogenannte „Stoffnepper" hier reichliche Ernte. Diese gewisse"' 
losen Händler, welche in  feiner Equipage meist die Lehrer und kleiner 
Besitzer besuchen, schwindeln letzteren vor, sie seien dem Konkurse nay 
und müßten retten, was zu retten sei. Einer der „Nepper", welcher de»

ihm bevorstand, als damals, wo er zuerst den Entschluß gefall^ 
das Haus zu verlassen. A lle in es mußte geschehen.

A ls  er gerüstet m it seinem Entschlüsse in  das F am ilie^  
zimmer tra t, hörte er Rachau sprechen. Dieser befand sich 
dem anstoßenden Gemach, dessen T h ü r offen stand, und oh"^ 
Zweifel war es der M a jo r, m it dem er sich unterhielt.

„S ie  sehen also, mein verehrtester Freund, daß Alles " l 
schönster Ordnung is t", sagte Rachau. „H ie r ist der B rie f de§ 
Justizraths, der die erfreulichsten Nachrichten m itthe ilt."

„ Ic h  mag nichts davon hören", antwortete die tiefe Stimme 
des Herrn von Brand.

„Aber S ie  müssen es hören", lachte Rachau. „E s  sind I" 
Ih re  eigenen kostbaren Angelegenheiten."

„Machen S ie  damit, was S ie  wollen", siel der M a jo r ein-
„S ie  beehren mich m it einem Vertrauen, das ich geww 

verdienen w il l" ,  erwiderte Rachau, „a lle in  auf jeden F a ll müsse" 
S ie  doch erfahren — "

„Verschonen S ie  mich damit. Wo ist Luise? Wir wolle" 
nach der S tad t fahren."

„S ie  sollen nicht eher fort, bis ich S ie  wieder ganz ruhll! 
sehe", entgegnete Rachau. „S ie  müssen diese Sache anhöre" 
Der Justizrath hat Ih re  Vollmacht erhallen und w ird Ih re  Äw 
gelegenheilen führen. —  Ich bitte S ie  als I h r  ergebener Freund' 
nicht ungeduldig zu werden. D ie ersten Schritte sind somit 
than. Das Gericht hat das gesammte Vermögen unter S ieg^ 
gelegt, die öffentliche Aufforderung an die Erben w ird  nächste"^ 
erlassen werden ; es sind jedoch keine vorhanden, welche 
Rechte anfechten könnten. E in  Testament ist nicht gefunden, 
der Justizrath glaubt, daß in  kurzer Ze it Alles geordnet s^" 
werde. H ier sendet er zugleich die Uebersicht der Erbschaftsmassi/ 
und ich freue mich, sagen zu können, daß m it Zuziehung der 
liegenden Gründe dieselbe noch höher veranschlagt w ird , als w) 
glaubte. —  W ir  müssen dem Justizrath antworten, daß S ie  "N  ̂
Allem einverstanden sind und ihn bäten, die langsame G e re ch t 
keit möglichst zu beschleunigen." (Fortsetzung folgt.)



lo ii^pal darstellt, preist seine W aaren unter herzzerreißenden Gestiku- 
an, zeigt meist ein Tuch und sagt: „Dieses kostet n u r  20 P f."  

erle ^  ' E  die H ausfrau  dasselbe sofort an  sich nehmen und 20 P f. 
h  doch „Nepper" sagt dann weiter, es sei n u r  dann  verkäuflich, 
a anderen W aaren, welche mit dem Handtuch zusammen-

sind, mitkaufe. Auch die übrigen in überaus schönen M ustern 
gesÄ Ä sn Stoffe erscheinen auffällig billig, und der Handel wird alsbald 
rein. llkn. Erst wenn die W aaren zum Gebrauch verarbeitet werden, 
Äp, ^  sich, daß sie fast werthlos und in reellen Geschäften un ter der 

„Peilo t" kaum für den dritten Theil des an  den „Nepper" 
lieb? Betrages zu haben sind. Aber auch intelligente Mühlenbesitzer 

sich beschwindeln und daher sei vor den „N eppern" gew arnt.
G 19. August. (Verlegung der Unterrichtsstunden). M ehrere
der n  'Her unserer Nachbarschaft wünschten, daß ihnen durch Verlegung 
Obg s""errichtsstunden an der hiesigen höheren Töchterschule Gelegenheit 
Auss'I" ^brde, ihre Töchter, welche diese Schule besuchen, un ter eigener 
daL erziehen. D arauf hat die Regierung zu M arienw erder verfügt, 
W?. ^nächst bis Ostern k. J s .  der gesammte Unterricht an der höheren 
tz^M nschule auf die V orm ittagsstunden verlegt werde. W enn der 
den lg . "  ungünstiger ist, so wird diese Einrichtung eine dauernde wer- 
scdn es in anderen S täd ten  unserer Provinz, z. B . i n T h o r n ,

! Ja h re n  zur Zufriedenheit des Hauses und der Schule ist.
A ^ lb in g , 23. August. (Torpedobote). A us guter Quelle erfährt die 

' i k d a ß  der W erft des H errn Geh. R ath F . Schichau neuerdings 
An- » p ro b a te  für die deutsche M arine in A uftrag gegeben sind. Die 
^  dUennung der Leistungsfähigkeit unserer heimischen Etablissements ist 

Ut wieder in herrlicher Weise constatirt. 
rietsi 22. August. (Rettung). Durch eigene Unvorsichtigkeit ge-
^  y gestern Nachmittag in dem Herrenbade der Westerplatte wieder ein 
sckl c- nleben in Gefahr, dessen E rhaltung  wesentlich der schnellen Ent- 
^,,v^nheit und Unerschrockenheit eines Kadetten der kais. M arine zu 

ist. E in  Augenzeuge berichtet u n s  darüber: I n  Folge dernörd- 
Wirrdrichtung w ar kräftiger Wellenschlag und deshalb das Ueber- 

ölten der durch Leinen gezogenen Grenze aus Rücksicht auf die Sicher­
em Badenden verboten. Trotzdem wagten sich um 6 Uhr Abends 
ruf Berwegene in die offene See hinaus. Plötzlich hörte m an Hilfe- 
un^ sah eitlen dieser Schwinuner heftig mit den Arm en schlagen 
y o an einer Stelle verbleiben. Anscheinend w ar Gefahr des Ertrinkens 
lila, M it der Rettungsstange, dem G ürtel, der Leine versuchte
ein ö" bringen, doch vergebens. Der Schwimmmeister w arf schnell 

"e Kleider ab und schickte sich zum Hinschwimmen a n ; aber schon 
Niit ^  der Seekadetten vom Schulschiffe „Niobe", welche im Verein 
(lein Karneraden gebadet hatten, noch halbbekleidet in die Wogen 

lprungen und schwammen dem Ertrinkenden zu. Einem Kadetten, 
ihn ^  vortrefflichen Schwimmer, gelang es, den Ringenden zu fassen und 
sick ^  ^ 'n  Laufsteg zu bringen. Noch ehe der Schwimmmeister nun  
Um ^"gekleidet, mußte er m it dem Boot schon wieder in die F lu th  hinein, 

.blniaen zu bringen. Doch tonnten diese^ " " l g e n  anderen Schwimmern Hilfe 
" z u r  Leine gelangen.

wird
(D. Z.) 

bestimmt ange-^h ristburg , 2 l. August. (Kaiserbesuch). E s 
m ^aien, daß unser Kaiser auch im nächsten Ja h re  Prökelwitz mit seinem 
^  luche beehren wird. Beim Abschied im J u n i  d. J s .  hat der damalige 
^ o ^ n n z  sich  dahin ausgesprochen, er hoffe in jedem Ja h re  5 bis 6 
sütil ^  Prökelwitz, wo er sich, fern von allen S taatssorgen, so wohl 
fpl.vb, zuzubringen. Die Forstbeamten der Grafschaft haben strengen Be- 
o/n . bl" Reh zu schießen. Selbst der G raf versagte sich dieses Vergnü- 
mls? bs soll eben Alles für den hohen Gast reservirt werden. Der die 
w ir!?^ nach Prökelwitz sehr erschwerende steile Berg kurz vor dem Dorfe 

""  A uftrage des G rafen zu Dohna theilweise abgetragen und neu 
y ^ M e r t ,  damit S e . M ajestät im nächsten Ja h re  einen bequemen Weg

>?uvwrazlaw, 23. August. (Wahlkandidaten). Der Ausschuß der 
4ls.o "lgten Konservativen der Kreise Jnow razlaw -S trelno  hielt gestern 
rn hierselbst in Bast's Hotel eine Versammlung ab. I n  derselben 
bisu - ""H  dem „K. B ." , beschlossen, für die nächste Landtagsw ahl die 
M e n g en  Abgeordneten Regierungs-Präsidenten von Tiedemann- 

oncherg, rmd A m tsrath Seer-Nischwih, als Kandidaten der Deutschen 
Zustellen.

y, Posen, 23. August. (Letzter S taa tsp fa rre r). Wie der „Wielkopola- 
oerichtet, hat der Vorstand der kath. Gemeinde zu Kosten an  den Ober-

i^ '^ e n te n  und den Regierungspräsidenten mit Hunderten von Unter- 
dkä ^  bedeckte Petitionen um Beseitigung des letzten S taa tsp sa rre rs , 
sa^Probstes Brenk ill Kosten, abgesandt. I n  diesen Tagen hat nun , 
Zu s ' ^  ^Katt, der Landrath des Kreises H errn Brenk zu einer Besprechung 

geladen, und Letzterer hat sich damit einverstanden erklärt, gegen 
einer jährlichen Pension von 3000 M ark die Pfarrstelle auf-

«Lokales.
T hor» , 25. August 1888.

ß ^ - ( P e r s o n a l - V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  Ar m e e . )  Fullerton- 
T ^ b g ie , P o rt.-F ähn r. vom 1. Pomm. Ulan.-Regt. N r. 4 zum Sec.-Lt., 
läntt ' ^ec.-Lt. vom 4. Pomm. Jnf.-R eg t. N r. 21, zum Pr.-L t., vor- 
w""g ohne P aten t, von N orm ann, Sec.-Lt. vom 6. Pomm. Jnf.-R egt.

zum Pr.-L t. befördert; von M auntz, M ajo r vom 8. Ostpreuß. 
H H '^eg . fftr. 45, als Batls.-Kommandeur in  das 8. Pomm. Jnf.-R eg t. 
Bai ^  versetzt; B runner, M ajor vom 4. Pomm. Jnf.-R eg t. N r. 2 l ein 
zrurent seiner Charge verliehen; H annem ann, Unteroff. vom Pomm.

-'Bat. N r. 2, zum P o rt.-F ähn r. befördert. — I m  B eurlaubtenstande: 
in ^worvski, Sec.-Lt. a. D. im Landw .-Batl. Bezirk Dt. E ylau, zuletzt 
boi ^  Pomm. Ulan.-Regt. N r. 4, in der Armee, und zwar a ls Sec.-Lt. 
d-v ^  Landw.-Cav. 2. Aufgebots, Pallcke, Sec.-Lt. a. D., zuletzt von 
aiä A"f. des 2. B a tls . (Bromberg) 7. Pomm. Landw.-Regts. N r. 54, 
lyj.Sec.-Lt. bei der J n f .  2 Aufgebots des Landw .-Bats. Bezirk Thorii 

Zugestellt. — Abschiedsbewilligungen im activen Heere: v. Bezdan- 
Mstus, M ajo r vom 8. Pomm. Jnf.-R eg t. N r. 6 l, m it Pension und der 
9 gks.-Uniform, im Beurlaubtenstande: W alter, Sec.-Lt. von der J n f .  

' "Ufgebots des Landw.-Bats.-Bezirks Thorn der Abschied bewilligt.
V e f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g ) .  Der F äh rm an n  Ignatz  

A-t eiewski Uiid die Schiffer F ranz Minikowski, Liidwig G eppus, 
^jsler Blaszkewicz und F ranz Lubiszewski au s Bienkowo haben anl 18.

2 - den Ortsvorsteher Winkler, seinen 13jährigen Neffen Heinrich 
o sUkler und den Schiffer Beier au s Schlonz ilicht ohne eigeiie Lebens- 
^>ahr vom Tode des E rtrinkens in der Weichsel gerettet. Diese aner- 
d /^ u s w e r th e  That bringt der Herr Regierungspräsident belobigend mit 

Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß, daß er jedem der E rretter 
^  Geldprämie von 10 Mk. bewilligt hat. 

i» ^  ( F ü r  d i e  d u r c h  d a s  j ü n g s t e  H o c h w a s s e r  G e s c h ä d i g t e n  
u S c h l e s i e n )  hat S e. M ajestät der Kaiser dem H errn Oberpräsidenten 
o" Schlesien einen Beitrag von 3000 Mk. zur V erfügung gestellt.

. - - ( D i e  p r e u ß i s c h e  E r n t e )  w ird nach den Schätzungen der 
I-,lsvereine S eitens des Königlichen Statistischen B üreaus in  Prozenten 

"er M ittelernte (verglichen mit den Juli-Schätzungen des vorigen Jah re s)  
""e folgt beziffert:

e Ll ß e n
A andenburg
AmmernPos,,,
Ich '-s ie n

L°h°»,ollern
--- -----------

Weizen Roggen Gerste H afer
1888 1887 1868 1887 1886 1887 1888 1887

103 113 96 106 101 105 102 100
92 109 83 100 95 104 97 104
95 l01 75 97 87 92 87 85
96 104 75 95 95 100 98 94
92 104 81 97 91 99 93 97
95 98 76 93 89 96 90 86
86 102 86 92 90 91 88 83
84 109 78 101 100 90 100 86
89 106 80 1 ,0 89 95 94 86
85 98 76 102 92 81 93 73
92 100 76 103 99 106 100 81
85 104 76 107 95 88 102 72
88 81 78 92 101 80 106 58
91 102 78 100 94 94 96 85

trrn te von Griffen stellt sich im L>taat aus gegen Prozent, 
8a und Rübsen auf 77 gegen 89, von Kartoffeln auf 96 gegen

^ Prozent.
^  ( B a u k o s t e n  f ü r  p r e u ß i s c h e  S t r ö m e . )  Dem in Frank- 
u - M .  tagenden in ternationalen Binnenschifffahrts-Congreß ist vom 

^"U lschen M inister der öffentlichen Arbeiten ein umfangreiches Acten- 
^arerial über die S trom bauten  in  P reußen  vorgelegt worden. Die 

^chs Hauptström en P reußens sind allerdings zu ganz 
er»chiedenen Zeilen in Angriff genommen worden. Ueber einzelne, sehr 

H "  Zurückliegende Zeitabschnitte fehlt auch jede Auskunft. Im m erh in  
es lehrreich genug, folgende Tabelle zu betrachten, welche die „Franks.

Z tg." jenem M ateria l entnimmt. E s  w urden vom preußischen S taa te  
aufgewendet an  Baukosten

für Memel (seit 1853) . . . .  9 8 9 9 1 7 0  Mk.
„ Weichsel (seit 1832) . . . .  4 5 3 7 6 1 9 6  „
„ Oder (seit 1 8 1 6 ) .................. 42480  543 „
„ Elbe (seit 1 8 5 9 ) ..................  44442  U 3 „
„ Weser (seit 1874) . . . .  6 2 1 7 0 0 7  „
„ Rhein (seit 1616) . . . .  5 5 6 3 9 2 9 5  „

zusammen . . . 204 0443Z4 Ätk.
F ü r  den größten deutschen S trom , den Rhein, sind auch die Kosten 

überhaupt angegeben, welche von sonstigen deutschen Uferstaaten desselben 
seit 1831187, also für den S trom laus Basel abw ärts bis zur holländischen 
Grenze, verausgabt wurden. S ie  belaufen sich auf die respectable Sum m e 
von 229115 000 Mk., also auf mehr, als für alle preußischen S trom - 
läufe überhaupt seit Beginn dieses Ja h rh u n d e rts  aufgewendet wurde. 
Deutschlands schönster S trom  ist also auch sein größtes Schmerzenskind 
gewesen.

— ( E i n e n  n a c h a h m e n s  w e r t h e n  V e r e i n ) ,  welcher unseres 
Wissens in Westpreußen noch nicht besteht, hat der Lehrer Schaffmann 
zu Vogelsheim in Ober-Elsaß gebildet; der Verein wird von ihm ge­
leitet und führt den T ite l: ,,Jugendliche Gesellschaft zur Beschirmung 
und E rhaltung  der Feldsrückite, gebildet von den Schülern der E lem entar­
schule zu Vogelsheim." Der Zweck dieser Gesellschaft besteht darin, die 
Vogelnester zu schützen, Netze, Leimruthen, Schlingen rc. zu zerstören und 
die den Vögeln und den Feldfrüchten schädlichen Thiere zu bekämpfen. 
Die „Schutz-Commission", au s vier Schülern bestehend, hat in den 
Ja h re n  1869 —1887 6580 Vogelnester beschützt, dagegen hat die Gesell­
schaft getödtet: 683 500 M aikäfer, 349,721 Engerlinge, 14 735 Feldmäuse, 
2742 R atten, 367112 Raupen, 133 530 Erdw ürm er, 155,595 Schnecken, 
28 Hamster, 37 M arder und ferner 9229 zu verbotener Zeit gelegte 
Vogelschlingen zerstört. D as sind Resultate, welche alle Anerkennung 
und Beachtung verdienen.

— ( Vo r s i c h t  b e i m  G e b r a u c h  v o n  P e t r o l e u m )  kann nicht 
oft genug empfohlen werden. Der furchtbare Tod eines jungen O ffi­
ziers in S traß b u rg  i. Elsaß möge wieder als ein w arnendes Beispiel 
dienen. Der Offizier w ar vor einigen Tagen in der Dämmerstunde nach 
Hause gekommen und hatte seinem Burschen den A uftrag gegeben, einige 
Eier auf dem Petroleumkocher zu kochen. Um dein Burschen das E in ­
füllen des Petroleum s in der beginnenden Dunkelheit zu erleichtern, 
zündete er ein Streichholz an. S ei es nun , daß das Petroleum  von 
schlechter Beschaffenheit w ar und Gase entwickelt hatte, sei es, daß der 
Offizier m it dem brennenden Streichholz zu nahe kam, kürz, der Pe- 
troleumbehülter explodirte m it furchtbarem Krach und ergoß seinen in 
B rand  gerathenen In h a l t  auf die Uniform des Offiziers, welche ebenfalls 
sofort zu brennen anfing. Ehe es gelang, die Kleidungsstücke vom Körper 
zu reißen, w ar der Aermste entsetzlich verbrannt. Z w ar w ar sofort ärzt­
liche Hilfe vorhanden, die B randw unden bedeckten aber so ausgedehnte 
Flächen des Körpers, daß der Unglückliche nach unsäglichen Schmerzen starb.

— ( R e n n e n . )  Bei den am 22. d. M ts . in Bromberg abgehaltenen 
4 Regiments- und 1 Brigade-Rennen der 4. Kavallerie Brigade nahmen 
am R ennen des Pom m . Ulanen-Regiments N r. 4 zwanzig Offiziere des 
genannten Regiments Theil. E s  siegten Lieut. von Lewinski als Erster, 
Lieut. von D ulon als Zweiter und Oberst-Lieut. von Entreß-Fürsteneck 
als D ritter. Den S iegern  w urden werthvolle Ehrenpreise zu Theil; die 
B ahn betrug bei den Regim entsrennen 2500 M eter.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  D as R ittergu t Scbwirsen bei 
Kulmsee, bisheriger Besitzer Herr von Falkenhayn, ist in der Z w angsver­
steigerung am 21. d. M ts . vom Königlichen Krontresor für 6^0 000 Mk. 
erstanden w orden; das G ut hat etwa 3800 M orgen Flüche.

— ( L e i p z i g e r  Q u a r t e t t -  u n d  C o n c e r t - S ä n g e r . )  Die 
gestrige Abschiedssoiree der Leipziger Q uarte tt- und Concert-Sänger hatte 
dieselben Erfolge zu verzeichnen wie die beiden ersten Concerte; der Ab­
schied des Publikum s von den Künstlern nach Schluß der letzten Program m - 
Nummer w ar ein sehr herzlicher; R ufe: „Wiederkommen! Hierbleiben!" 
ertönten wiederholt. M it Freude und sichtlicher R ührung  dankten die 
S ä n g e r; sie werden unserer S ta d t sicher ein gutes Andenken bewahren.

— ( R o t z k r a n k h e i t . )  Unter den Pferden der Ballgesellschaft 
H auterm anns u. W alter, F o rt Buchta, ist die Rotzkrankheit ausgebrochen; 
die nöthigen polizeilichen Vorsichtsmaßregeln w urden sofort getroffen.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet wurden 4 Personen.
— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel

betrug 1,15 m. ___ ____________  ^
— (E r le d ig  te  S t e  1 le n  fü  r M  i l i tü  r a  n w ä  r t er). Allenstein, 

G arnisonlazareth, Civilkrankenwärter, 600 Mk. jährlicher Lohn vom Tage 
des D ienstantritts, freie Dienstwohnung nebst einem D eputat. Danzig, 
Postamt, Postschaffner im inneren Dienst, 600 Mk. Gehalt und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß. Darkehmen, Königliches Amtsgericht, Kanzleige­
hilfe, 5 P f. für die Seite Schreibwerb. N agnit, L andrathsam t, Jo u rn a l-  
führer und Registrator, 30 bis 40 Mk. monatlich. S tra sb u rg  (West­
preußen), Garnisonlazareth, Civilkrankenwärter, 600 Mk., jährlicher Lohn 
vom Tage des D ienstantritts, freie Dienstwohnung, nebst einem D eputat. 
Tilsit, Postamt, Postschaffner im inneren Dienst, 800 M ark Gehalt und 
144 Mk. Wohnnngsgeldzuschuß. Thorn, M agistrat, Registrator, Gehalt 
1200 Mk., aufsteigend in 5jührigen Perioden um je 150 Mk. bis 1800 
M ark.

Literarisches.
( B e l e h r u n g  ü b e r  Nut zf i sche. )  I n  dem Verlage der Buch­

handlung von L. S au n ie r  zu Danzig ist eine im Auftrage des West- 
preußischen Fischerei-Vereins herausgegebene Schrift „Kurze Belehrung 
über die Nutzfische, die hauptsächlichen gesetzlichen Vorschriften und die 
sonstigen Einrichtungen zur Förderung der Fischerei in Westpreußen" in 
zwei getrennten Ausgaben für die Küstenfischerei und die Binnenfischerei 
erschienen. Die Schrift ist zum Preise von 20 Pfg . für jede Ausgabe 
von der L. Saunier'schen Buchhandlung oder vom Westpreußischen 
Fischerei-Verein zu Danzig zu beziehen, w orauf w ir die betheiligten 
Kreise hierdurch aufmerksam machen.

Die „ S t ü t z e  d e r  d e u t s c h e n  H a u s f r a  u " kann man mit Recht 
das vor wenigen Wochen seinen 6. Ja h rg a n g  beendende praktische 
Wochenblatt „ F ü rs  H aus" nenuen. D enn in seinen S palten  wird so­
zusagen Alles erörtert und eingehend in leicht faßlicher Weise besprochen, 
w as einer H ausfrau  zu wissen Noth thut. Pädagogische und hygieinische 
Winke werden ertheilt, A nleitung gegeben zur Krankenpflege, zur G ä r t­
nerei, Geflügelzucht, zur Toilettenherstellung, zum Kochen, Waschen, 
Bügeln, zur Sparsamkeit und klugen E in te ilu n g  und Ausnutzung der 
Zeit u. s. w., kurzum mit einem W ort: das B la tt ist das in schwarzen 
Lettern verkörperte Rezept zu einer gesunden, fröhlichen Lebensanschau­
ung, M oral und Weisheit. Daneben gedeiht auch die Pflege des Idea len . 
Herzige Erzählungen wechseln mit sinnigen Gedichten, belehrenden A uf­
sätzen u. A. Ni. ab. Gelegentliche Preisausschreibungen endlich verleihen 
dem B latte von Zeit zu Zeit erhöhten Reiz. W ir empfehlen daher aus's 
Beste die Zeitschrift „ F ü rs  H aus", die wie wenige geeignet ist, der 
F rauenw elt eine sichere F uhrerin  zu sein und ihr als hülfsbereiter 
Schutzgeist in innern  und äußeren Bedrängnissen treu zur Seite zu stehen. 
Der P re is  beträgt vierteljährlich n u r  1 M ark. Probenum m er versendet 
auf Wunsch die Geschäftsstelle „ F ü rs  H aus" zu Dresden gern gratis.

Kleine Mittheilungen.
Frankfurt a. O ., 21. August. (F ttr das Kaiser Wilhelm- 

Deukmai) sind bis jetzt etwa 20 000 Mk. gezeichnet.
Leipzig« 21. August. (Verbandsgrüudung.) Am 2. und 

3. September d. I .  findet in Dresden in B rauns Hotel, 
Pirnaische S traße, eine Versammlung deutscher Goldschmiede, 
Juweliere und Silberarbeiter behufs „Gründung eines Ver­
bandes" statt.

Barr« 22. August. (Ein Opfer seines Geizes.) Vor 
einigen Tagen wurde der hiesige Bürger S tuber todt in seinem 
Bette aufgefunden. Derselbe war als Sonderling allgemein be­
kannt und so geizig, daß er an dein Allernöthigsten Mangel 
litt, ja man behauptet, er sei Hungers gestorben. Bei der H aus­
suchung fand man noch die Sum m e von 20 000 Franken in 
lauter 2 0 -Frankstücken vor, welche jetzt lachenden Erben 
zufällt.

New Zsork. (Amerikanische Hundstagsblttthen.) Als ich 
neulich in Alabama war, so erzählte ein Herr aus Atlanta, Ga.,

zwischen P orters Gap und Millerville, sah ich, daß ein M ann 
zehn oder zwölf Gänse in ein Baumwollfeld trieb. W as der 
Tausend haben S ie  den Gänsen denn da um den Hals gebun­
den? fragte ich ihn. Flaschenkürbisse sind es, voll Wasser, an t­
wortete er m ir; ich treibe die Gänse ins Baumwvllfeld, damit 
sie das Unkraut ausjäten ; da es dort aber kein Wasser giebt, 
gebe ich ihnen welches mit, sonst bleiben sie nicht darin. —  
Aber wie können sie denn das Wasser aus den Flaschenkürbissen, 
die an ihrem eigenen Halse hängen, trinken? — Oh, sie trinken 
aus dem Kürbis der Nachbarin; jeder Kürbis hat an der Seite  
eine Oeffnung, durch die die G ans den Schnabel stecken kann. 
W enn S ie 's  nicht glauben wollen, so überzeugen S ie  sich selbst. 
—  Ich wartete einen halben Tag auf die „Vorstellung" und 
schließlich sah ich sie wirklich. Die Gänse machten es genau, 
wie der M ann gesagt hatte. W ar eine durstig, so ging sie zur 
nächsten und löschte ihren Durst aus deren Vorrath.

Mannigfaltiges
( R e i c h s k a n z l e r  F t t r s t  B  i s i n a r  ck) war Dienstag Gegen­

stand einer Ovation, wobei er Gelegenheit zu einem bemerkens- 
werthen Ausspruch fand. Aus Friedrichsruh wird nämlich ge­
meldet: Auf einem Gange nach dem Bahnhöfe begrüßten Ham­
burger Herren und Damen den Fürsten; die Secunda des Lüne- 
burger Gymnasiums, welche gleichfalls anwesend war, brachte 
dem Fürsten ein Hoch aus, Bismarck sprach den begleitenden 
Lehrer an, der auf eine Frage des Fürsten erklärte, er sei Lehrer 
der altklassischen Philologie. Der Fürst bemerkte darauf, er 
halte die alten Traditionen des Gymnasiumswesens hoch.

(25 J a h r e  B r a u t . )  Baron Dostelkow, ein sehr reicher 
russischer Politiker, wurde vor einem Vierteljahrhundert wegen 
eines politischen Vergehens zur Verbannung nach S ibirien auf 
25 Jah re  verurtheilt. Der Baron war damals mit einem reizen­
den jungen Mädchen, Namens Flora Belton, verlobt, welche von 
den Behörden die Erlaubniß erwirkt hatte, ihm nach S ibirien 
zu folgen. Die Aerzte aber erklärten, das zarte Geschöpf wäre 
nicht im S tande, auch nur drei Monate lang das sibirische 
Klima zu ertragen, und der Baron, der nicht das Opfer an­
nehmen wollte, sagte seiner B rau t: „W enn D u mir nach
Sibirien folgst, tödte ich mich in den ersten acht Tagen, dann 
mußt D u wieder zurückkehren." S o  nahmen denn die Beiden 
Abschied, und das Mädchen sagte: „Ich bin Deine B rau t und
werde warten, bis D u frei wirst." Die junge Dame hat ihr 
Versprechen gehalten. Vor einigen Tagen, bald nach der Heim­
kehr des „S träflings", fand in Petersburg die Hochzeit statt, 
und das Ehepaar hat sich zum ständigen Aufenthalt in die 
Schweiz begeben.____________________ ______

Neueste Nachrichten.
Berlin« 24. August. Der Kaiser fuhr soeben mit dem hier 

eingetroffcnen König von Dänemark durch die Linden nach dem 
Schlosse. Die beiden Monarchen wurden von einer zahllosen 
Menschenmenge lebhaft begrüßt. („D . Z .")

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in T Horn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
_______ _______ _______________ 25. Aug.

F o n d s :  günstig.
Russische B a n k n o t e n .....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 «/«. Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 o / § .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . .
Poseuer Pfandbriefe 3*/» o/o.......................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  September-October . . . .
November-Dezem ber.........................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  loko . . ..........................................
S ep tem b er-O c to b e r.........................................
O c to b e r-N o v em b er.........................................
November-Dezember ....................................

R ü b ö l :  S ep tem b er-O c to b e r................................
Octbr.-November ..............................................

202-

2 0 1 - 4 0
1 0 1 -8 0
6 0 - 7 0
5 4 - 6 0

1 0 1 -6 0
101—90
165—80
1 7 8 -7 5
1 8 0 -7 5
1 0 3 -
1 4 0 -
1 4 5 -  20
1 4 6 -  75 
1 4 8 -5 0

5 4 - 9 0
53—90

24. Aug.

200—05
1 9 9 -5 0
101—55
6 0 - 4 0_

1 0 1 - 6 0
101—90
165—75
1 7 8 -7 5
180—75
9 9 - 5 0

139—
1 4 4 - M
146—
147— 50 

5 5 - 1 0  
5 4 - 3 0

S p i r i t u s :  . . .
70er loko . .

70er A ugust-Septbr 
70er September-October

3 2 - 9 0
32—30
32—30

D is k o n ts  pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt. resp. 4. pCt.

3 3 - 4 0
32—70
3 2 - 7 0

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. August 1886.

W e t t e r :  schön
W e i z e n  fest und höher, alter 129 Pfd . 170 M ., neuer 130/1 Pfd . hell 

166 M ., 133 Pfd. hell 168/9 M ., klammer 1 4 5 -1 5 2  M ark. 
R o g g e n  fest, klammer 117z118 Pfd. 116/117M ., trockner 122/126 P fd . 

'1 2 1 - 1 2 3  M .
G e r s t e  Futterw nare 103—107 
H a f e r  alter 118— 121 M .

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 23. u. 24. August sind eingegangen: von I  Schulz durch West 5 

Traften, 3007 kfr. Rdhlz.; von J u l .  Wegener durch Geller 3 T raften , 
3625 kfr. M rl., 685 kfr. Sleeper, 2952 kfr. Schwellen, 1362 eich. 
Schwellen; von Süßkind durch Ehrlich 3 Traften, 2382 kfr. M auer!., 
254 kfr. Sleeper, 6426 eins. kfr. Schwellen, 2768 eich. Q uadrathlz., 7 
eich. Rdschwellen, 1208 eins. eich. Schwellen, 1367 eich. S tabhlz .; von 
Moses Ehrlich durch Wernicke 2 T raften, 976 kfr. M rl., 30 kfr. Sleeper, 
30 eich. Kahnkniee, 4197 eich. Rdschwellen, 260 dopp. u. 1149 eins. eich. 
Schwellen; von E. Domeratzki durch S tarosinsk i 12 Traften, 5267 kfr. 
Rdhlz., 29 kfr. Timber, 39 kfr. Sleeper, 262 dopp. und 239 eins. kfr. 
Schwellen, 301 tan. Rdhlz., 18 tan . Rdmasten, 23 eich. P lancons, 42 eich. 
Rdhlz., 2 eich. Q uadrathlz., 23 eich. Rdschwellen, 66 Rdelsen, 38 Rdeschen, 
177 R dbirken; von I .  Fürstenberg durch Ziemba 3 T raften, 1631 kfr. 
M rl., 1275 kfr. S leeper, 10 eich. P lancons, 5606 eich. Rdschwellen, 348 
eich. eins. Schwellen, 29 005 eich. Stabhlz.

K ö n i g s b e r g ,  24. August. S p i f f i t u s b e r i c h t .  P ro  10000Liter pCt. 
ohne F aß . Loko kontingentirt 54,00 M . B r., 53,50 M . Gd., - , -  M . 
bez., loko nicht kontingentirt 33,50 M . B r., 33,00 M . Gd., — M . 
bez., pro August kontingentirt 54,00 M . B r., 53,00 M . Gd., — M . bez., 
pro August nicht kontingentirt 34,00 M . B r., 33,00 M . Gd., — M . 
bez., pro Septbr. kontingentirt 54,50 M . B r., 53,75 M . Gd., — ,— M . 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 34,25 M . B r., 33,75 M . Gd. 
34,00 M . bez., F rüh jahr kontingentirt — - M . B r., — - M . Gd. 
— M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 37,00 M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., loko versteuert —,— M . B r., — - M . Gd.,
M . bezahlt._______

M eteoro log isch e  B eob ach tu n gen  in T Horn.

B a r o m e te r T h e rm . W in d r ic h ­
D a tu m S t .

IHM . 0 6 .
tu n g  u n d  

S tä r k e
B ew ö lk . B e m erk u n g

24. A ugust 2bp 761.5 ch 20.6 4
9bp 762.3 ck 14.1 E 0

25. August 7ba 762.9 ck 13.4 - 0



>  kurzem schwerem Kranken- >
> ^  lager entschlief heute Bor- »
»  mittag 10̂ /4 Uhr unsere gute >

Tochter

lVlargai'ellie
W  im Alter von 8 Jahren 3 Monaten. I  

Um stilles Beileid bittend, zeigen >  
W  dies an W

die tiesbetrübten Eltern
I  6. letrlatf HauptzollamLs-Assistent > 

und Frau geb. 8ommerau. W  
S t r a s b u r g ,  24. August 1888. R 
Die Beerdigung findet am Sonn- I

>  tag den 26. August 1888 Stach- »
I  mittags 5 Uhr vorn Trauerhause >

M  aus statt.

Bekanntmachung.
F ür das Jahr 1. Oktober 1888 bis dahin 

1889 ist das unter unserer Verwaltung 
stehende Hermann Schwartz'sche Stipendium 
an bedürftige Studirende der Bauakademie, 
einer polytechnischen Schule, der Kunst­
akademie und, falls solche nicht vorhanden 
sind, an Studirende der Naturwissenschaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 300 
Mark, zu vergeben.

Bewerber, welche in  Thorn geboren sind 
und das Abiturienten - Examen auf dem 
hiesigen Gymnasium oder der Realschule 
abgelegt haben, werden aufgefordert, ihre 
Gesuche bis zum l. Oktober d. I .  an den 
Magistrat einzureichen.

Thorn der: 22. August 1886.
_______Der Magistrat._______

Für den Äeubau der Garnison-Waschan­
stalt in  Bromberg sollen 

die Tischlerarbeiten, ver­
anschlag auf . . . . 1909,79 Mk. 
die Schlosserarbeiten, ver­
anschlagt auf . . . .  6398,58 „  
die Gmserarbeiten, ver­
anschlagt auf . . .  . 281,64 „  
die Maler- und Anstreicher­
arbeiten, veranschlagt auf 1160,64 „  

einschließlich Lieferung des Materials ge­
trennt in  öffentlicher Verdingung vergeben 
werden.

Hierzu ist ein Termin auf
den 12. September d. Js. 

Vormittags 16 Uhr
im Garnison-Baubureau zu Bromberg an­
beraumt.

Die Bedingungen müssen vor dem Ter­
mine unterschrieben werden. Abschriften 
werden gegen Erstattung der Kosten verab­
folgt, wenn dieselben bis zum 1. September 
bestellt werden.

Der Königliche Garnison 
Bauinspektor.

lLook.
Ich w ill mein Grundstück

Bromberger Vorstadt Mellinstraße Nr. 33a 
sogleich preiswerth gegen Baarzahlung ver­
kaufen. Karl Vru8vl,l(ovv8l(i.

I n t e r n a t i o n a l e

Guck»-Ausstellung
zu Köln.

Ziehung am 12. September. 
212 üslüßovillllv.
Loose ä M k . I.I« .

Z04.
b sind »

L jM " Große

Kunst-'
L «  A t s i l i i i .

Llvluwß am 8. u. 9 Oktober.
2 Hauptgewinne 

im Werthe von 5060 Nik. 
Loose » Mk. I.I» . I»

Zu haben bei U

Katharinenstr. 204. ^
Bestellungen von außerhalb 

10 P f. für Porto beizufügen.

Hii'IiimI 11,16/,
»unKgescliüft

k e rlin  8 U ., LessslLtr. 3 .
bei d. Friedrichstr.

An- und Verkauf aller Werthpapiere per 
Kassa und auf Zeit. Prämien - Geschäfte. 
Auskunft über alle Anlage - Werthe. 
B illige Provision bei promptester Aus­
führung______________________________

A rtike l empllelilt b illig  
in vorrüx! Hualitat

kerlin 8^. 29.
II1u8trirt6 ?r6i8Ü8t6 gratis.

Kiimmi

Bandwurm
mit Kopf und sonstige Eingeweide­
würmer beseitigt kiokarä Nobrmann. 
Berlin, Lindenstraße 12. Broschllre 
Quälgeister gegen 50 P f. in  Briefm.

Rechnungssormulare
fü r die

Kgl. Gurnisouuemultung
»o rtch rittsm iiß ig  gedruckt, sind zu haben.

0. oomdr-unkl. Buchbruckerei.

Krlegei' V G E  Verein.
Montag den 27. d. M ts. 

Abends 8 Uhr
Appell

im MvolLl'schen Lokal.
Tagesordnung: "M W  

Sedanfeier betreffend.
Uhr Vorftands-Sitzung.

Thorn den 24. August 1888.__ ____
Dienstag am 28. August er.
eröffne ich den

II. Kursus.
Sprechstunden Montag von 3—4 

und Dienstag von 11— 12 und 3—4.
k. MlkolaZvLLk,

Balletmeifter (IUu86um). r
Deutsche Lehr-Gesellschaft der 

Zuschneidekunst.
Um den vielfach an uns gerichteten A u f­

forderungen auswärtiger Damen, zur Er- 
theilung schriftlichen Unterrichts, in  um­
fassender Weise nachzukommen, haben w ir 
unsere vorzügliche, in  allen Theilen praktisch 
bewährte Methode des Zuschneidens von
Damen- und Kindcr-Garderobe

zum Selbstunterricht
bearbeitet, und empfehlen dieselbe, m it allen 
erforderlichen H ilfsm itte ln versehen, der ge­
ehrten Damenwelt zur gest. Benutzung. —

Das Erlernen bietet keine Schwierigkeit 
und erfordert weder Vorkenntniß noch Bei­
hülfe. Trotzdem ist das Resultat das denk­
bar beste, weil keine Linie aus freier Hand 
gezeichnet w ird und durch die genaue Be­
rechnung aller Theile stets ein richtiges 
Verhältniß und somit elegantes Aussehen 
erzielt wird.

Preis einer Lehr-Methode komplett m it 
allen Instrumenten 7 A lk . 50 P f.

Zu beziehen durch
Frau 21. 8«I»« vI»8-Thorn,

Bäckerstraße 166 I.
Bertreterinnen gegen Provision überall 

gesucht.________________________________

fe u e r -  u. ö ie b e ^ ie lie i'e

E t z lä s o I u A i i k «
empfiehlt

I'rans Läkrer,
am Nonnen-Thor. "B W

ür8tvu
empfehle in  großer Auswahl, 

wie
U L L rb v s o n , S L u s k e ß o r, 
Sodrobder, Lvbousr- 

dürston, Vlvks uoS- 
Llsickordürston,

klL88LVLdv8vll u. 8. V.
guter Waare, zu billigen

K. 8 ieel<m2nn,
in  anerkannt 
Preisen.

Worjügliiüe
Herbstrüben-

Sonien,
k. lange grüttkopfige,
Ir. runde gr iinküftfige,

empfiehlt

ö»

Möbels Lpitgel- u. 
Polsterwanren-Lager

von

Kilolpk W. Lobn
ri»»n» ««pp«rniku88tr. I8V
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen,
________  aber festen Preisen.

Zu verkaufen:

elegante Jagdwagen 
und Selbstfahrer.

Alte Wagen werden sauber und elegant 
laekirt. von Stellmacher, Schmied und 
Sattler dauerhaft rebarirt in der Wagen- 
Ban-Anstalt von

III». <»i Hi>«1t i1I»<»i n.

v e rle ih t
Reitpferde

Viktoria-G arten.
Sonntag den 26. August 1888:

Krasses k x le a -

M i N t L r - L o n i e r t
von der ganzen Kapelle des Infanterie - Regiments N r. 128, 

Garnison Bromberg, unter Leitung ihres Kapellmeisters 
Herrn 8«l»i»««> «ixt.

Entree 25 Af. — Anfang 4 Hlhr.
Lckneevoigt, Kapellmeister.

Gänzlicher Ausverkauf.
Bis znm 1. Oktober muß mein Lager geräumt sein, in 

Folge dessen verkaufe ich sämmtliche Waaren zu jedem annehm­
baren Preise.

Kenow l.snge,
i k l l8 » 1 » « t l» 8 t l  « 8 8 «  2 6 8 .

/Uts deelUlmte kellte
» Z t t e  «  I» «  -  HS »  K  E »» t  > o  p  1 ^  »R

Lsr Larkü23sr ILvaekio.
Zur sicherm Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch solcher, die 

allen bisherigen Heilmitteln widerstanden, spec. chron Magenratarrb, Krampst, 
Angstgefühle, Herzklopfen, Kopsschmerzen rc. — Näh. in dem jeder Flasche 
beilieg. Prosp. 2u Naben in den ^potbeken. ?1. 1 Allc., ^r. 14. 2 iVIK. 

Haupt-vopät: iVT. Hannover. L8ebei8tr. Diyiots:
I J n  den meisten Apotheken. B rom berg , — Posen, — G o llub , sowie ferner!!
Izu beziehen durch klex. ke lr i, Jnoweazlaw» — f.  k>86r, Graudenz. I

k  M  Z P ic y c l -  u n d  M «  »
M r  P a  > l i c r w  >i n r  c n - t  n g r > M -

>» niihhiilligkr äuswahl, gute, liili-k ärbeit

K. 8esigll,
Tapez i e r  nnd De k o r a t e u r ,  Schülerstrasie.

eiupsiehlt

N I
zum Färben ulld Modernisiren 

A D K lIT -  werden angenommen. Die
neuesten Faoons stehen zur gefälligen 
Ansicht.

Reine

I I n K u r i v t z i n e !
20 Liter abgelagerten Roth- oder Weitz- 
wein (Auslese) M k. lO — sammt Faß ab 
Bahn Werschetz nu r gegen vorherige Kassa.

W einberg liestH er,
^6r86li6kr (Süd-Ungarn).

P in n in o fa liv ik
von

Konlmandantenstr. 60, 
empfiehlt seine anerkannt guten, in  Eisen 
u. kreuzsaitig gebauten Pianinos von höchster 

Tonfülle scholl voll 390 Mk. all. 
(Teilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie.

Fisch-Nehe,
R eusen u . F lüg e lre use n ,

Jagd-Netze,Jagdlappm,
alle Gattungen, m it Gebrauchsanweisung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 

tt. kl'um, Netzfabr. in  Konstanz, Baden.

Knin Puhpamilde mehr!
Jede Hausfrau gebrauche nur noch

M G - Meichetdcck'sche 
Nnilrersal-Putz-Seise.

M it  derselben putzt mall jedes Metall, 
Glas, Spiegelscheiben. Preis ä Stück 10 Pf. 
General-Depot fü r Norddeutschland:
L > i'.  V i  iS i lZ '.
_______B e r l i n  W., Göbeustr. 29.

Zu kauftn gesucht"
eine kleine noch brauchbare

Kürlrjelmnschine.
Von wem? sagt die Expedition dieser Ztg.

Ziegel II. und III. Klasse
sind auf meiner Gremboczhner Ziegelei
wieder zu haben.

Keorg VVoIlk, Bromberger Vorstadt.

Ein -l^
Rollwagen

auf Federn, 90 Zentner Tragkraft, steht 
billig zu verkaufen
_______ Bachestraste N r. IN.

A ls Miethsfrau empfiehlt sich 
den geehrten Herrschaften 

Hochachtungsvoll 
_____________ äs. 0ro686, Bäckerstr. 2471.

Ein

Blnttechniker,
(Maurer), im Abrechnen durchaus tüchtig, 
findet sofort dauernde Stellung bei 
hohem Gehalt. Meldungen sind unter 
I .  8. zu richten an die Expedition dieser

er-

Ein Konditor,
der schon mindestens 4 Jahre als Gehilfe 
thätig gewesen, stets in Arbeit gestanden 
hat, und selbststündig zu arbeiten versteht, 
kann sich melden bei

3 .  1^ALL«>^V8kR,
Neuftädter M arkt 138/39.

2—3 tüchtige solide

M olergehilfen
finden Beschäftigung bei

1^.
____________________ Brückenstr. 20.

Tüchtige
K c h m i e d e  (Fouerarbeiter) und

Stellmacher
finden dauernde Beschäftigung in  der
Wagenbau-Anstalt von

Ü ,» lt6 L -V lL O V IA .

Zum 1. Oktober wird ein gut erzogenes

Mädchen gesucht
zur Unterhaltung von 3 Kindern, Näh­
arbeit. Jährliches Gehalt 90 Mark. — 
Offerten an F rau von 6rab8l(a in Krusza 
bei M ontw y (Kreis Jnowrazlaw).

kaäei'Lli'.ffi'.S? 1. ciagl
ist eine herrschaftliche W ohnung per 
l. Oktober, eventl. auch früher, zu 
vermiethen.

1 Wohnung
Küche, m it aller Bequemlichkeit der Neuzeit, 
billig zu vermiethen.

Ilie o llo r kuiülmki,
_______Schuhmacherstrasze 348 - 50.

^>romberger Borstadt 1. Linie R r. 7 b 
^  sind per «.Oktober große herrschaft­
lich eingerichtete Wohnungen nebst 
S tällen, Wageuremisen, Gartenbenutzung
zu vermiethen. 
Verkauf.

Die V illa  steht event, zum

En Laden Breitestmsze
Nr. 446/47 ist vom I. Oktober er. ab zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt

6u8tav feblauer.

MM richten an die Expedition di
IU . B r i t i n ,  S k llu m e ls te r, i  Zeitung bezw. bei derselben Näheres zu

Bachestr. 10 H  T r. I fragen.

Wohnung von fünf Zimmern nebst 
Zubehör, kl. Wohnung und Pferde­

statlungen zu vermiethen.
___ klum, K ulmerstraße.
6öa1harinenstr. 207 herrschastt. Familien- 

Wohnung (Entree, 4 Z., Alk., Gesindest., 
Küche, Speisek. rc.) v. l. Okt. z. v. Kluge.

Eine freundliche Familien - Wohnung 
in  der Kulmer Vorstadt, besteh, aus 2—3 
Zim., v. 1. Okt. z. vin. Näh. Elisabethstr. 26911. 
/ l^ tu t möbl. Zim. m it auch ohne Burscheiu 
^  gelaß zu verm. A uf Wunsch m. Pens.

Gerechtestraße 138/39. 
zu vermiethen. 

Tuchmacherstr. 174. 
und Keller vom 1. Ok­

tober zu vermiethen. 1. Hinter.

2 möbl. Zim.
(Apeicherraum

tober ru verl

Schützenhaus-Garten.
<L. Ovlkora).

M x -  »««1« '^WK 
Sonnabend den 25. d. Mts« 

D M " Großes "WWM li iS i - K o i i r e a
der Kapelle des 6. Pommerschen Infanterie- 
Regiments Nr. 49 aus Gn e s e n ,  unte  ̂
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 81iebeet- 

Ansang 8 Uhr.

Sonntag den 26. August d. ^
DW" Großes "DW ^

Militär-Ksuskrt ^
der Kapelle des Jnfanterie-Regts. Nr. 1 ^  
aus B r o m b e r g ,  unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn 8obn66voigt.
Ansang 7V. Uhr.

Entree für jedes Konzert 20 Pf. 
(Abonnements haben zu beiden Konzerten 

Gültigkeit).________________________ ^

Normal-Stimmung.
M lo ä g -K M ii.  ^

Sonntag den 26. August 1888
< » r« 8 8 « 8  i k x t » « -

von der Kapelle des l». Ponn»- 
Jnf.-Negts.49, Garnison Gnesen, 
unter persönlicher Leitung ihres 
Kapellmeisters Herrn Stieöert.

Entree 25 Pf.
WWf" Anfang Uhr. "WO

bliebelt ,
Kapellmeister.

Bei ungünstiger Witterung im Saab

Llluaril 8eku8ler's
Theater

der vierfüßigen Künstler
aus der Esplanade.

Sonntag den 26. d. M .

Drei große Vorstellungen
um 4, 6 nnd 8 Uhr.

Montag und Dienstag die letzten Vor­
stellungen Abends 8 Uhr.

Achtungsvoll______  I 8 L .  8 e I iT L 8 t v i ' . ^
Sonntag den 26. d. Nil

im Schützengarten Mocker
Großes "WW

kNteN - ÜU88cllI1!88KlI.
Von Nachmittag 3 Uhr 

g M "  Natkee unä fr^obor Nueken.

Gasthos zur Ostbahn
findet heute ,,

Sonntag den 26. August 1888
( K r o ß e s

Tanzkränzchen
statt, wozu ergebenst einladet

Das Komitee.
Schmerzlose

Zahn-Operationen.
Künstliche Zähne u. Alomkeil.

K!ex l.oswen8on,
Lulm6r8tra886 306/7.

Unhmaschinen!
Reparaturen au Nähmaschinen aller 

Systeme werden unter reeller Garantie 
prompt, sauber und billigst ausgeführt bei

Gerechteste 1 2 7 .^ .

Trunksucht
heile ich durch mein seit langen Jahren be­
währtes M itte l. So schreibt jetzt wieder 
Herr E. R. in L .: „D a ich durch den 
Stellmacher S . aus D . (dieser, sowie 
seine beiden Brüder sind durch das M itte l 
völlig geheilt worden) von Ihrem  M itte l 
gegen Trunksucht erfahren habe u. s w 
Wegen Erhalt dieses ganz vorzüglichen 
M itte ls  wende man sich vertrauensvoll an 
keinbow ketrlatf, Fabrikant in Dresden 10.

Täglicher Kalender.

von jo s ^
Viktoria-Garten ^ 
ein möbl. Zim. zu vermiethen.

1888.

August . W  
September .

Oktober

26 27

§.A
8

K
28'

4
11
18
25

2
9

16
23
30

1
6

15
22
29

13
20
27

Hierzu illnstrirtes Unterhal- 
tungsblatt.

Druck und Verlag von E. D o m b ro w -k i in Thorn.


